
Ulm. Seit Monaten haben Verant-
wortliche der Stadt und des Land-
kreises mit Corona-Zahlen und 
entsprechenden Verordnungen 
zu tun. Deshalb empfanden Ober-
bürgermeister Gunter Czisch und 
Landrat Heiner Scheffold die klei-
ne Verschnaufpause im Sitzungs-
saal des Landratsamtes nach ei-
genen Worten als „Wellness“. Mit 
dabei waren Vertreter der Ge-
scäftsführungen der Fernwärme 
Ulm sowie des Zweckverbands 
Thermische Abfallverwertung 
Donautal (TAD). Der unaufgereg-
te Anlass: Der TAD, der Betreiber 
des Müllheizkraftwerks im Do-
nautal, wird 30 Jahre alt.

Das war eine Revolution
Fünf Jahre nach der Gründung 
des TAD, also 1996, führte das 
Kreislaufwirtschaftsgesetz zu ei-
nem Paradigmenwechsel in der 
Abfallwirtschaft. „Das war eine 
Revolution“, sagte Czisch in sei-
ner Funktion als stellvertretender 
Verbandsvorsitzender.

Der Gewerbemüll ging größ-
tenteils eigene Verwertungswege, 
an der kommunalen Müllentsor-
gung vorbei. Somit sanken die 
Müllmengen, und der TAD konn-
te neue Partner gewinnen. Seit im 
Sommer vergangenen Jahres der 
Landkreis Biberach dazugekom-
men ist, sind es sechs Mitglieder. 
Weitere Partner wird es vorläufig 
nicht geben, denn das Müllheiz-

kraftwerk sei momentan komplett
ausgelastet, sagte Verbandsvorsit-
zender Scheffold.  „Wir hoffen,
dass die Müllmenge unserer Mit-
glieder nicht weiter steigt, sonst
müssen wir uns was überlegen.“

Im TAD wiederum sieht Schef-Im TAD wiederum sieht Schef-Im TAD wiederum sieht Schef
fold eine erfolgreiche organisato-
rische Plattform „für eine siche-
re regionale Müllentsorgung –
mit nach wie vor höchstem Stan-

dard, auch umwelttechnisch
gesehen“.

Warum war eine eigene Müll-
verwertung überhaupt notwendig 
geworden? Aus der Not heraus.
Ulm hatte seit 1983 den Großteil
seines Mülls auf eine Deponie
nach Lothringen gekarrt. 1993
kam es dann zum Stopp, weil
Frankreich für den Mülltourismus
die Grenzen dicht gemacht hatte.
Zwar wurden in Ulm schnellstens 
Recyclinghöfe geschaffen für die
Verwertung von Papier, Glas und
Gartenabfällen. Aber der Rest-
müllanteil war noch zu groß.

Kein Müll aus Restaurants
„Heute können wir uns zurück-
lehnen, dass wir damals ein so
modernes Müllheizkraftwerk ge-
baut haben“, sagte Czisch. Zehn
Jahre nach Inbetriebnahme „ist
zudem das sehr fortschrittliche
Geschäftsmodell mit der Fern-
wärme gezimmert worden“.

Betriebsleiter Stefan Zinsler
kam dann doch noch auf das The-
ma Corona zu sprechen: Zwar
steige in jedem Lockdown die
Müllmenge der Haushalte, aber
dafür fielen die Abfälle aus der
Gastronomie weg. „Das gleicht
sich aus.“ Von den 59 Mitarbei-
tern im Müllheizkraftwerk arbei-
ten 30 im Schichtbetrieb. „Dazu
sagte Czisch anerkennend: „Die
können nicht ins Homeoffice ge-
hen.“ Carolin Stüwe

Kein Platz für neue Partner
Rückblik Heizkraftwerk im Donautal ist komplett ausgelastet. 
Zweckverband zur Müllverbrennung wird 30 Jahre alt.

Chronik eines Müllheizkraftwerks

1991 Gründung
des Zweck-

verbands Thermische Ab-
fallverwertung Donautal.

1994 Verbands-
versamm-

lung beschließt Bau eines 
hochmodernen Müllheiz-
kraftwerks (MHKW).

1997 Das Werk 
nimmt sei-

nen Betrieb auf. Nach ei-
nem Probelauf folgt der
Vollstart im November. 
Memmingen wird fünfter 
Partner neben Stadt Ulm,
Alb-Donau-Kreis und den
Landkreisen Heidenheim
und Sigmaringen.

2006 Die milli-
onste 

Tonne Müll wird angeliefert. 
Heute sind es 160 000 Ton-
nen pro Jahr.

2007 Bau einer
Fernwär-

meverbindung vom MHKW 
zur Ulmer Innenstadt.

2016 Die Ver-
bandsver-

sammlung beschließt die
Sanierung und Erweiterung
des Müllbunkers.

2020 Der 
Land-

kreis Biberach wird sechs-
tes Mitglied im TAD.

Das Müllheizkraftwerk dampft
seit 1997. Foto: Volkmar Könneke

Homeschooling – das ist
für viele Eltern inzwi-
schen ein Reizwort. 
Aber was, wenn Kinder

am Unterricht zuhause kaum teil-
nehmen können? Weil sie die
deutsche Sprache schlecht oder
gar nicht sprechen und niemand
um sich haben, der ihnen helfen
kann? Weil sie keinen Computer
besitzen, kein Wlan haben, kei-
nen Drucker? „Diese Kinder wer-
den abgehängt“, sagt Meike
Baumgartner-Kastrati vom Ar-
beitskreis ausländische Kinder
(AAK).

Der Verein kümmert sich seit
42 Jahren um Schülerinnen und
Schüler jeden Alters, die Proble-
me mit Deutsch oder Schwierig-
keiten in der Schule haben. Sie
bekommen Hilfe bei den Haus-
aufgaben, beim Lernen, auch
beim Deutschlernen. Auch wenn
die Schulen corona-bedingt der-
zeit geschlossen sind: Der AAK
in der Frauenstraße 134 ist geöff-134 ist geöff-134 ist geöff
net. Es gelten strenge Corona-Re-
geln, die Lernhelfer ziehen sich
zum Beispiel nur mit einzelnen
Schülern in ein Zimmer zurück
oder unterstützen sie online.
Ohne Computer aber geht nichts.

Und da kommt die Juniorfirma
des börsennotierten Ulmer Un-
ternehmens Uzin Utz ins Spiel –
und der Benefiz-Verein „Vier
Clubs – eine Initiative“. Die „Ju-
ziniors“ spendeten dem AAK
zehn ausrangierte Firmen-Lap-
tops, die generalüberholt und auf
den neuesten Stand gebracht wur-
den. Die AAK-Vorsitzende An-
drea Göpel-Traub ist begeistert:
„Das ist eine ganz tolle Sache und
hilft uns sehr.“ Fünf der Laptops
kommen in den AAK-Räumen

zum Einsatz, fünf verleiht sie an
Schüler, die sie besonders drin-
gend brauchen.

Dass alle Schüler mit Compu-
tern ausgestattet sind, entspricht
bei Weitem nicht der Erfahrung
des AAK-Teams. Einige der rund
50 Kinder, die zu normalen Zei-
ten jede Woche in den Lerntreff 
kommen, wohnen in Flüchtlings-
heimen, andere mit ihren Famili-

en in sehr beengten Wohnungen.
Es gebe kinderreiche Familien, in
denen sich mehrere Geschwister
ein Handy teilen müssen, um am
Unterricht teilzunehmen. „Man-
che haben nur schlechtes Wlan,
keine Unterstützung und keinen
Drucker, an dem sie ihre Arbeits-
blätter ausdrucken können“, sagt
Baumgartner-Kastrati. „Die Kin-
der haben Hilfe bitter nötig.“

Die Uzin-Azubis Maren Opfol-
ter und Yannik Ciecierski waren
bei der Übergabe der Laptops be-
eindruckt von der Arbeit des
AAK. „Es ist toll, dass es so etwas
gibt“, sagte Maren Opfolter, die
ein duales Studium BWL und Di-
gital Businessmanagement absol-
viert. Juzinior ist sozial engagiert.
Was die Azubi-Firma verdient,
wird zu Weihnachten gespendet,
erzählt Yannik Ciecierski, der
Fachkraft für Lagerlogistik wird.

Die ausrangierten und aufgemö-
belten Laptops hätten die Juzini-
ors ansonsten verkauft. Nun wur-
den sie direkt gespendet.

Vermittelt wurde die Hilfe von
Sabine Gum. Sie ist Vorsitzende
des Vereins „4 Clubs – eine Ini-
tiative“, zu dem sich die Frau-
en-Clubs Inner Wheel Ulm, Zon-
ta Ulm, Soroptimist Ulm/Neu-
Ulm und Ulm-Donaustadt zusam-
mengeschlossen haben. Der
Verein der vier sammelt jedes
Jahr mit künstlerischen Weih-
nachtskarten Spenden und unter-
stützt den AAK seit Jahren. Über
ihren Mann, Uzin-Aufsichtsrats-
chef Werner Utz, hat Sabine Gum
zudem direkten Kontakt zu dem
Unternehmen.

Als sie von den Nöten des AAK
und der Schüler hörte, wurde sie
sofort tätig – und die Juziniors
sprangen gleich auf. Die Club-Vor-
sitzende denkt aber weiter: „Auch 
andere Firmen oder Privatleute
haben doch ausgediente Laptops. 
Was wird eigentlich aus denen?“

Vielleicht weitere Spenden.
Die Club-Frauen wollen jeden-
falls Unternehmen anschreiben,
Kontakte spielen lassen, Spenden
sammeln. „Der AAK soll ein Pi-
lotprojekt für uns werden“, sagt
Sabine Gum. Bedarf herrsche si-
cher bei einigen kinderreichen
Familien, in Frauenhäusern oder
auch unter Frauen, die von Alters-
armut betroffen sind.

Für die Kinder, die zum AAK
kommen, sind die Laptops jeden-
falls ein großes Glück, sagt Leite-
rin Andrea Göpel-Traub. „Diese
Kinder sind nicht vom Glück ver-
folgt. Für sie ist es so wichtig,
dass sie Unterstützung bekom-
men.“

Mit Laptops Schülern helfen
Bildung Corona hängt Kinder ab, die in schwierigen Verhältnissen aufwachsen. Das ist die Erfahrung des Arbeitskreises ausländische Kinder. 
Eine Spende von Uzin-Auszubildenden hilft nun ein bisschen weiter. Und vier Ulmer Frauen-Clubs wollen noch mehr tun. Von Chirin Kolb

Laptops für den Arbeitskreis ausländische Kinder: Susanne Rauss-Dangel (v.l.) und Sabine Gum vom Ver-
ein „4 Clubs – eine Initiative“,  Meike Baumgartner-Kastrati und Andrea Göpel-Traub vom AAK sowie Ma-
ren Opfolter und Yannik Ciecierski von der Uzin-Auszubildendenfirma. Foto: Volkmar Könneke

Lernhilfe und auch mal Spaß für Kinder

Verein Der Arbeitskreis
Ausländische Kinder (AAK) 
wurde 1978 gegründet. Er ist
Träger der freien Jugendhil-
fe und betreibt das inter-
kulturelle Kinderhaus in der
Frauenstraße 134. Er wird fi-
nanziell unterstützt von der
Stadt Ulm, der Aktion
Mensch und Spenden.

Angebote Die drei haupt-
amtlichen und  rund 40 eh-
renamtlichen Mitarbeiter 
bieten Kindern an fünf
Nachmittagen pro Woche
Hausaufgaben-, Sprach- 
und Lernhilfe. Darüber hin-
aus gibt es Freizeitaktivitä-
ten, zum Beispiel gemeinsa-
mes Kochen oder Malen mit

einer Kunstpädagogin. We-
gen Corona müssen diese
Angebote derzeit ausfallen.

Paten-Aktion Individuelle
Unterstützung für Kinder
bietet das Paten-Projekt. 
Ein ehrenamtlicher Pate
kümmert sich speziell um
ein Kind, hält zum Beispiel

Kontakt mit den Eltern und
Lehrern und unternimmt in
der Freizeit auch mal was
mit seinem Schützling.

Kontakt Der Arbeitskreis
ausländische Kinder (AAK) 
ist erreichbar unter Tel. 
(0731) 61 01 98 und per
E-Mail: iku-aak@arcor.de

Für diese 
Kinder ist es

so wichtig, dass sie
Unterstützung 
bekommen.
Andrea Göpel-Traub
AAK-Vorsitzende
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 GALERIA Karstadt Kaufhof GmbH, Theodor-Althoff-Str. 2, 45133 Essen

*  Der Prospekt liegt einem Teil der Ausgabe bei.
Alle Angebote finden Sie auch auf galeria.de

**  Alle Filialen mit geöffneter Abholstation finden 
Sie auf galeria.de

Einfach nach Hause liefern lassen 
oder online reservieren und an
ausgewählten Filialen abholen.** 

Unsere Filialen sind zurzeit leider geschlossen. 
Aber wir bleiben Ihnen erhalten.

JETZT ONLINE 
EINKAUEN. 
GALERIA.DE

Viele attraktive 

Angebote auch auf 

GALERIA.de

IMMER
FÜR SIE DA!

# Nicht kombinierbar mit anderen Rabattaktionen. ** UVP des Herstellers. Solange der Vorrat reicht.

Die Angebote sind gültig vom 03.02. bis 09.02.2021. 

50 €
TAUSCH-PRÄMIE
beim Kauf einer Matratze  

ab 199 €

JETZT

NUR BIS
09.02.2021

ca.20 cm
BEZUG

60
7 LIEGE-
ZONEN

Bültex: atmungsaktiv, ventilierend,  

feuchtigkeitsregulierend und leicht

Taschenfederkern: klimatisierend,  

punktelastisch und rückstellfähig

Matratze Sky 200  

als Bültex-Komfortschaum-  

oder Taschenfederkern-Matratze 

Härtegrad: 2 und 3 

Bezug: 100 % Polyester.

Größen: 80 x 200,  

90 x 190, 90 x 200, 

100 x 200 cm.  

Ohne Deko.

JE 299.–

K1016800

399.–**

NUR 7 TAGE:

-50€ Tausch-PrämieJE 199.–

JE 149.–#

ONLINE SHOPPEN, 
NACH HAUSE LIEFERN 

LASSEN

Füße hoch-
legen

ONLINE VERFÜGBARKEIT 
IN DER FILIALE PRÜFEN, 

WUNSCHARTIKEL 
RESERVIEREN

Sofort abholen 

Viele Angebote aus dem Prospekt*

Bestellen Sie unsere tollen 
Angebote vom 01.02. bis 
09.02.2021 einfach online!




